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Motivation und zentrale Fragestellung
Das EU Emissionshandelssystem (EU ETS) ist ein Schlüsselinstrument der EU Klimapolitik. Seit Einführung des EU ETS im Jahr 2005 wurde seine Glaubwürdigkeit jedoch durch einen anhaltenden Überschuss an Emissionszertifikaten in Frage gestellt, und in Folge zahlreiche Änderungen des EU ETS vorgenommen.
Vor diesem Hintergrund liegt der Fokus auf den folgenden Forschungsfragen: 
Hat das EU ETS trotz des Zertifikatsüberschusses und niedrigen Preisen Emissionsreduktionsmaßnahmen induziert und nehmen die Unternehmen im Lauf der Zeit eine Änderung der Anreize durch das ETS wahr? 
In welcher Form haben die Unternehmen am Handel mit Zertifikaten teilgenommen und hat sich ihr Handelsverhalten seit 2005 verändert?

Methodische Vorgangsweise
Um diese Forschungsfragen zu beantworten werden die Emissionsreduktions- und Handelsaktivitäten der österreichischen Teilnehmer am EU ETS analysiert, differenziert nach Branchen, Anlagen- und Betriebsgröße. Dazu wird eine Datenanalyse mit einer Umfrage unter den in Österreich vom EU ETS erfassten Unternehmen kombiniert. 
Im Europäischen Emissionshandelsregister [1] auf Anlagenbasis verfügbare Daten zu zugeteilten Zertifikaten, verifizierten Emissionen und Transaktionen mit Emissionszertifikaten werden mit Unternehmensdaten aus der AMADEUS-Datenbank [2] verknüpft, um Informationen über den Hintergrund der Unternehmen (z.B. Wertschöpfung, Beschäftigung) zu erhalten. Dies ermöglicht eine umfassende Analyse der Handelsströme sowie der Nettoknappheiten und -überschüsse an Zertifikaten auf Anlagen- und Firmenebene, die sowohl Vermeidungs- als auch Handelsaktivitäten beeinflusst haben könnten. 
Die Umfrage wurde im ersten und zweiten Quartal 2021 durchgeführt und liefert ergänzende Informationen zur quantitativen Analyse in beiden Themenbereichen, d.h. zu den in den letzten Jahren durchgeführten Emissionsreduktionsaktivitäten, welche Rolle dabei den Anreizen aus dem EU ETS zukam und den Marktaktivitäten österreichischer Unternehmen. 
Ergebnisse und Schlussfolgerungen
Die quantitative Analyse sowie die Auswertung der Umfrage sind noch nicht abgeschlossen. Erste Ergebnisse zeigen jedoch deutlich, dass die Zertifikatstransfers österreichischer Unternehmen zwischen der ersten Handelsphase und der dritten Handelsphase deutlich zugenommen haben; das gilt sowohl für Transfers zwischen österreichischen Anlagen als auch für Transfers zwischen österreichischen Anlagen und Marktteilnehmern in anderen Ländern (s. Abbildung 1). 
Als wichtiges Motiv für den Handel von Zertifikaten gaben die meisten österreichischen Unternehmen (80%) die Erfüllung von Emissionsvorgaben an, aber auch Risikominimierung und Gewinnoptimierung spielten für jeweils mehr als 40% der Unternehmen eine wichtige Rolle. Insbesondere die Compliance im EU ETS sowie das Risikomanagement haben seit der ersten Handelsphase an Bedeutung gewonnen.
Wie Zaklan [3] gezeigt hat, spiegelt die Teilnahme von Unternehmen am Zertifikatshandel nicht nur ETS-spezifische Faktoren (d.h. einen Überschuss oder einen Mangel an Zertifikaten), sondern firmenspezifische Merkmale (z.B. Firmengröße, Eigentümerstruktur) wider. Auch Such- und Informationskosten hatten einen starken Einfluss auf die Handelsentscheidungen von Unternehmen, kleinere Unternehmen haben tendenziell weniger gehandelt [4]. Obwohl das EU-ETS weit davon entfernt ist, ein perfekter Markt zu sein, hat die Handelsaktivität seit Phase 1 stark zugenommen [5], was darauf hindeutet, dass sich die Akteure zunehmend an den Markt gewöhnt haben und die Transaktionskosten entsprechend gefallen sind.
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	(a) Interne Transfers in Phase 1
	(b) Interne Transfers in Phase 3
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	(c) Externe Transfers in Phase 1
	(d) Externe Transfers in Phase 3


Abbildung 1: Transfers von Zertifikaten österreichischer EU ETS Teilnehmer
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Die Ergebnisse stammen aus dem Forschungsprojekt SAFE, das vom Jubiläumsfonds der Oesterreichischen Nationalbank (OeNB) gefördert wurde (Projektnummer 13812). 
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